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Berlin, vom 1. Juni, 

Se. Majeſtaͤt der König haben Aleranädigſt ges 
tuht, den Wicklichen Geheimen Obet⸗Juftizrath und 
Genetal-Prokurotet am Rhelniſchen Reoiſlons⸗ und 
Caſſatlonkhofe, Eichborn hierſelbſt, zum Nirklichen 
Geheimen Rathe mit dem Prädikat „Excellenz;“ 
den Land⸗ und Startgerichtstaib Koeltſch zum 
Direktor des Lands und Stattgerichts zu Ottmachau 
zu ernennen; und dem Ober⸗Landesgerichts⸗Sekte⸗ 
tat Holdet⸗Egger zu Matienwerdet den Titel als 
Kanzleitath zu verleihen. g 

Berlin, vom 2. Juni. ; 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
tubt, dem Hauptmann von Sriederici, Adſutanten 
beim Genetal⸗Kommando des Aten Armes⸗Corps, 
den Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Com- 
dagnle⸗Chiturgus Jakob Kleine der Zten Pioniet⸗ 
Abtheilung, ſo wie dem Schloßknecht Raſch zu 
Potsdam, das Algemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Berlin, vom 3. Juni. 

Se. Maſeſtaͤt der König baden Allergnädigft gs 
ruht, die Reglerungs⸗Räthe von Nabe und Co» 
tenoble zu Geheimen Finanz- und vortragenden 
Nähen im Finanz⸗Miniſterlum zu ernennen, 

Breblau, vom 30. Mal. 

(Schl. Z.) Die Vorzeichen des dies maligen Woll⸗ 
Marktes gehören nicht getade zu den guͤnſtigſten, obe 
gleich man fir auch nicht ganz unguͤnſtig nennen darf. 
Noch hereſcht eine etwas drückende Stille, die in det 
Regel der Vortete eigez Sturms zu fein. pflegt. 
Wie wird es geben, fragt man ſich gegenſeltlg, und 
feiner vermag genügend zu antworten. Vielleicht 


nennt man rmeſſen, wenn ich eine Antwort vet⸗ 
ſuche. Abet und Begehe ſiad, das It der alte Satz, 


* 


Montag, den 6. Juni 1842. 


die beiden Agitatoren jedes Markte. Wie ſteht es 
damit jetzt eben für die Wohe? Angeboten wird die 
Waare in hinlaͤnglichem Maße, begehrt wird fie mes 
niger lebhaft wie im vorigen Jahre, obgleich der Bes 
darf, der den Begeht erzeugt, nicht geringer iſt. 
Ich will und kann mich bier nicht darauf einlaſſen, 
die Data für die Beſtaͤtigung dieſes Ausſpruches 
aufzuzaͤhlen. So viel aber folgt aus der Lage der 
Sachen, daß, wenn der Markt nur erſt im Gange 
fein wird, die Preife ſich ziemlich auf dem vorjähris 
gen Stande halten, wenigſtens nur unbedeutend 
unter denſelben gehen werden. Voxausgeſetzt wird 
dabei gute Waͤſche, die in dieſem Jahre nicht an 
allen Parthien untadelig genannt werden kann. — 
Die Vethaltungsregeln für die Verkaͤufer folgen von 
ſelbſt, und find einfach die: „Ihr Produkt nicht zu 
uͤbethalten und ſich der Taͤuſchung nicht hinzugeben 
vielmehr erhalten zu wollen, wie im vorigen Jahrez 
aber eben fo wenig auch alsbald die Contenance zu 
verlieren, wenn ihnen nicht bald ein annehmbares 
Anbot gethan wird.“ Erfahrung und Buße früherer 
Jahre wird fir beſonnen machen. Vor allen aber 
möge der ein wenig thoͤrichte und doch noch immer 
hertſchende Wahn ſchwinden, daß naͤmlich die Woll⸗ 
daͤndler im Complot zufammenfteben, um den Pros 
ducenten ibt Erzeugniß unter dem Werthe abzu⸗ 
drucken. Der Gelſt unſter Z t iſt der des Friedens 
und der diplomatiſchen Untechandlangen. Wenden 
wir ihn auch auf dieſen Wollmarkt an, und die 
Sache wird einen erfreulichen Ausgang gewianen. 

— Vom 31. Mal. Roch geht das Geſchaft 
langſam, 1 7 ed wurden geſtern nur einige wenige 
Verkäufe bekannt. Auf heute ſtellt man se 


Hoffaung. Daß fie in Erfüllung gehe, iſt zu wän⸗ 


ſchen. Unter den Urſachen des flauen Ganges des 
Marktes ſteht die Geldklemme oben an. Der Ham⸗ 
burger Brand mag vielleicht mit darauf einwirken, 
inſofern eben eine Menge Geld dort hinſtroͤmt, wo 
es ſonſt, grade zu unſerm Markte, in nicht untzedeu⸗ 
tenden Quantitäten zu und kam. Wäre es mehr Im 
Gange, theilweiſe gegen Wechſel zu kaufen, fo wurde 
ſichet das Geſchaͤft mehr erleichtert. Den vlelen be⸗ 
kannten und foliden auswaͤrtigen Wollhaͤndlern, welche 
hier kaufen, wuͤrde es wohl an Credit nicht fehlen, 
zumal hleſige große und ſichere Haͤuſer vielleicht ohne 
Anſtand accepticen würden. Eine Maſſe Waare, im 
Werthe von vier Millionen Thaler, muß, wenn alles 
contant gekauft wird, das Geld für den Augenblick 
tar und theuret und damit das Geſchaͤft ſelbſt 
ſchwer machen. 

— Vom 1. Juni. Geſtern und heute fing der 
Wollmarkt erſt an, fein ftuͤheres großartiges Anſehen 
zu bekommen; Haͤuſer und Zelte waren von Bes 
ſuchenden angefült, und man kann annehmen, daß 
in dieſen zwei Tagen wohl 17,000 Ctr. die erfte 
vaͤterliche Hand verlaſſen und in feemde Hände ſich 
begeben haben. Noch liegen beinahe 40,000 Ctr. 
unverkauft, und dennoch ermüden viele Beſitzer nicht, 
und wollen das ſo forgfältig gepflegte Schooßklnd 
nicht zu ſehr berabſetzen laſſen. Alle Achtung vor 
diefer treuen Anhaͤnglichkeit, aber iſt es nicht beſſer, 
von zu großen Anſpruͤchen abzulaſſen, wenn man 
ficht, daß der Bewerber, trotz aller Liebe zur Schöns 
beit, auf fie verzichten muß, wenn er fie nicht 
mit mäßigen Prätenfionen in feine Heimath führen 
kann. — Will denn der Käufer den Preis der 
Wolle gewaltſam herunter drucken? Wuͤrde er es, 
wenn nicht das elſerne Geſchick ihn dazu zwaͤnge? 
Das begrelft gewiß jeder Billigdenkende, und fuͤget 
ſich in das Unabwendbare. — Die Preiſe waren 
auch heute nicht beſſer als geſtern, und es iſt gewiß 
eln unangenehmes Gefühl, die ausgezelchnetſte Schaͤ⸗ 
ferei ohne Nachfrage lagern zu feben, fle, um dle 
ſonſt Belgien und Rußland ſtritten und um das noch 
im Wachſen begrlffene Kind Krieg führten. Aber 
man laſſe den Muth nicht ſinken; für fo vollkommene 
Erzeuguiffe werden ſich ſchon Liebhaber finden! Das 
Mittelmaͤßige aber bleibe huͤbſch in feiner Sphaͤrez 
es verfteige ſich nicht in höhere Sphaͤren, dann hat 
es nicht viel zu ſinken und bleibt ohne Schmerz. 
Wlt werden nun wohl binnen einigen Tagen in den 
Stand geſetzt fein, einen entſcheidenden Erfolg mit⸗ 
zutheilen. 
Wien, vom 21. Mal. 

(Voſſ. 3.) Bei der Auffahrt des Tuͤrklſchen Bots 
ſchafters All Effendi benutzte derſelbe einen pracht⸗ 
vollen Gallawagen und fein Gefolge drei andere 
Wagen. Se. Ma. der Kaiſer empfing ihn, umges 
ben von den Deutſchen, Ungarlſchen und Italieni⸗ 
foen adeligen Garden. Machher begab ſich der 

otſchafter zu J. M. der Kaiferin, welche von 
12 Hofdamen umgeben war. Der Tuͤrklſche Bot⸗ 


ſchafter iſt ein alter Moslim von aͤchtem Schroot 
und Korn. Er hat bei Aufnahme des von ihm ge⸗ 
mletheten Palaſtes von dem Elgenthuͤmer deſſelden 
die Entfernung aller ſteinernen Statuen, welche den 
Gorten zieren, bedungen. Selbſt die das Vothaus 
zierenden ſteinernen Buͤſten der Griechiſchen und 
Römischen Weltweifen, Plato, Cicero, Seneca ꝛc. 
mußten, da fie nicht wohl entfernt werden konnten, 
verhält werden. Als aͤchtem Türken find ihm alle 
Abbildungen ein Graͤuel. 
Hamburg, vom 31. Mai, 

An unferer Börfe geht Alles fo ziemlich den ges 
wohnten Gang; der Hamburger Großhandel hat auch 
mitten unter Truͤmmern feine Feftigkeit bewahrt. 
Wir haben weniger für unſere Kaufleute von den 
Folgen des Brandes als von den beiſpiellos ſchlechten 
Verhaͤltniſſen des Verkehrs Überhaupt zu fürchten, 
der jetzt mit den uͤberſeeiſchen Laͤndern faſt algemein 
verluſtbringend iſt. Unſer Disconto für gutes Papier 
ethaͤlt ſich immer auf 4 Proc., obgleich auch weniger 
gute Papiere mit Schwierigkeit zu 5 Proc. zu vers 
wechſeln find. Warum die angebotene Huͤlfe der 
Preußiſchen Seehandlung mit 2 Mill. Thlen. zur 
Errichtung einer Discontokaſſe nicht angenommen 
worden, dat wohl von mehreren Seiten Veranlaffung 
zu Klagen gegeben; allein wenn es wahr iſt, daß dieſe 
Geſellſchaft ein Bankconto verlangte, ſo konnte es den 
beſtehenden Grundſaͤtzen nach nicht geſchehen, weil 
kein Fremder eine offene Rechnung auf der Bank 
haben kann. Daß man dies unter dem Deckmantel 
eines hiefigen Hauſes dennoch hätte bewerkſtelligen 
koͤnnen, iſt klar genug; aber andere Nuͤckſichten mögen 
ſich darin gemiſcht haben, welche auf Rechnung kauf⸗ 
maͤnniſcher Bedenklichkeit zu ſchieben find, Dabie 
gehoͤrt unter andern Dingen die Furcht, daß, mean 
eine fo mächtige Geſellſchaft wie die Seehandlung 
einmal feſten Fuß auf dem hieſigen Geldmarkte ges 
faßt batte, ihre Eingriffe gar zu gebleterlſch werden 
moͤchten, da der Geiſt groͤßerer Vergeſellſchaftungen 
und ber daraus entſtehenden Macht hier noch feine 
Wurzel ſchlagen konnte. Indeſſen iſt, dem Verneh⸗ 
men nach, am 24. d. M. eln Agent von der Gew 
handlung dennoch eingetroffen; über feine Sendung 
aber iſt im Publikum noch nichts bekannt. Doch 
ſchelnt es, daß elne Discontokaſſe im Werke it; fie 
fol aber nach dem Borbilde jener von 1799 geordnet 
werden. Naͤchſte Woche wird vom Senat ein Aus 
lehen in Vorſchlag gebracht werden, das unter den 
gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſen gewiß bedeutend fein wird. 
Die Buͤrgetſchaft it in großer Aufregung, und man 
darf erwarten, daß bei dleſer Gelegenheit herbe Worte 
allen werden. le wird es nicht dabel bewenden 

ſſen, blos die Einwilligung zu einem Anlehen zu 
geben, ſondern fie wird auch verlangen, den Vorſchlag 
Dt, und — * a Rechnung 

er die Verwen licher Gelder zu er 
Die Geheimnißträmerel in der — 22 
verſchwinden und alle Jahre eine klare Rechnung vor⸗ 


geleot werden. So erbeifchen ez das Weſen einer 
epublik und der Geiſt der Zeit. — Ueber unfern 
Theerbof, dieſen flammennaͤhrenden Behälter brenn⸗ 
barer Stoffe, iſt endlich nach vielem Kampfe das 
Urtel gefaͤlt. Er wird auf den ſogenannten Stein⸗ 
werder, eine Inſel in der Elbe, verlegt werden, wo 
er keine Gefahr bringen kann. Bis dabin dürfen 
keine neuen Waaren mehr dahin kommen; aber ſon⸗ 
derbar genug mußte auch det Senat dieſem Antrage 
ſich widerſetzen. Es if fogar bei der Berathung an 
Ort und Stelle zwiſchen dem anweſenden Senator 
und einigen Buͤrgern zu bittern Ausdrucken gekommen, 
wobel man deutlich bemerken konnte, daß zwar ſenem 
der Muth wieder gewachſen war, die Buͤrger aber 
ihre Stellung kennen und ins Leben zu fuͤhren wiſſen. 
Mit dem Verbote, Gebäulichkeiten in der Stadt 
anderwaͤrts als in der Brandkaſſe verſichern zu dürfen, 
wird es boffentlich auch zu Ende gehen. Eine ſolche 
Anſtalt kann nut dienlich ſein, wo mit der Stadt 
zugleich ein großes Land verbunden iſt, und der Schade 
egenfeitig getragen wird. Auch bei biefer Frage 
Kind von oben herab allerlei unpraktiſche Vorſchlaͤge 
gemacht worden, und zwar namentlich dieſet, die bes 
gern Micthkontrakte deshalb aufzubeben, well 
etzt ſchwere Laſten auf dle Hausbeſitzer fallen werden, 
damlt ſie auf ihre Miethsleute ſich wieder erholen 

nnen. Die Haus makler haben über dieſen Vor⸗ 
ſchlag ihren ganzen Unwillen ausgeſprochen, und fo 
wird es vor der Hand beim Alten verbleiben. Jeder 
Hauseigenthümer wird gewiß 10 Proc. auf den 
Werth ſeines Geundſtücks einzuſchießen haben, und 
daß ſie ſuchen werden, dieſen Werluß wieder heraus- 
N verſteht ſich von ſelbſt. Ein großes, entſetz⸗ 
iches Ungluͤck iſt allerdings über Hamburg hereingte 
brochen! wenn es aber dazu beiträgt, uns von dem 
angeborenen Schlendrlan zu befrelen und unferm uns 
sähligen, völlig Veralteten ein Ende zu machen, fo Ift 
det Votthell nicht zu theuer erkauft. 

Aus einer Anzeige, unterzelchnet Johannes Amſink, 
Jakob Oppenheimer und Peter Siemſen & Comp., 
erficht man, daß zwanzig biefige Kaufleute und Pris 
vaten mit einem fubferibieten Geſammt⸗Kapltal von 
vlet Millionen Mark Beo. zu einem Vereine unter 
dem Namen „Darlehen⸗Compagnie von 1842“ zus 
ſammengetreten ſind, um auf Waaren mittelſt Sola⸗ 
Wechſel Vorſchuͤſſe von nicht unter 3000 Mark Beo. 

eiſten. 

Hamburg. 1. Junl. (Sts. 3.) Morgen werden 
wir die — inhaltſchwere Buͤrgerſchaftz⸗Verſamm⸗ 

ug im neuen Nathhauſe daben, in welcher bie 
Senats » Worfchläge ber dle für die kommenden 

ahmen einzuſchlagenden Wege berathen werden 
folen, Nach einer zwar nur ungefaͤbren, aber doch 
Wohl nicht au unsclt von der Wahrheit entfernten 
ng dürften ſich unſere materiellen Brands 

— auf etwa 150 Millionen Mark Banco i2 
dienen Thlr.) belaufen. Zu derem Erfage moͤch⸗ 
etwa folgende Quellen von außenher fließen. 
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Sreimillige Beiträge aus allen Theilen Deutſchlands 
und anderer Laͤnder 2 pCt. des Schadens (3 Milllo⸗ 
nen Mark Banco), Zahlungen durch auswärtige 
Verſicherungen 10 pCt. des Schadens. Der hieſigen 
Feuerkaſſe Entſchaͤdigung ungefähr 20 pet., die aber 
nur durch eine vom Staate zu eroͤffnende Anleihe 
von etwa 30 Millionen Mark Banco (drei Viertel 
des verbrannten brennbaren Haͤuſetwerthes) herbel⸗ 
zuſchaffen fein dürften, und die nicht nur verzinft, 
ſondern auch almaͤdlig getilgt werden muͤſſen. So 
bleiben alſo nach Abzug der angegebenen Quellen 
noch 58 pCt., oder uͤber zwei Drittel des ungeheuren 
Verluſtes, durch uns ſelbſt zu tragen, ungerechnet 
der wohl nicht ganz in der Stadt aufzubringenden 
Anleihe. Noch iſt zu allem dieſem hinzuzufügen, dle 
Werthloſigkeit der Aktien unſerer hiefigen zahlungs⸗ 
unfaͤbigen Verſicherungs⸗Geſellſchaften, großenthells 
in Haͤnden von Wittwen und anderen Zinshaltern, 
die einen ſeht betraͤchtlichen Theil ihres Einkommens 
aus ihnen zogen. 
Von der Schweizergrenze, vom 19. Mal. 

Die Miſſionspredigten der Jeſuiten im Entlibuch 
find derb obſcur, eine Rede hatte den Text: „Wer 
nicht an die Hölle glaubt, kommt in die Höfe, und 
wer nicht an den Teufel glaubt, iſt ſelbſt ein Teufel!“ 
Ein originelles Gleichniß des Paters war auch, die 
Ewigkelt der Verdammten anſchaulich zu machen, es 
lautete: „Wenn ein Voͤglein alle tauſend Jahre 
einmal auf die Schweizerberge floͤge und den Schna⸗ 
bel daran wetze, ſel wohl unendliche Zeit nöthig, da⸗ 
durch die Berge alle dem Boden gleich zu machen. 
Aber die Hoffnung dazu fei noch groß, daß es ende 
lich zu Stande komme, gegen die, daß Verdammte 
begnadigt wurden.“ 

: Kopenhagen, vom 20. Mai. 

Hieſige Blaͤtter enthalten Folgendes aus den be⸗ 
kannt gemachten Reſolutionen, die neue Organifation 
der Armee betreffend: „A. Ober⸗Commando. Der 
König fuhrt ſeldſt das Ober⸗Commando über die 
Landmacht. Zum Obet⸗ Commando der Armee ge⸗ 
hören: 3 commanbirende Generale in den Provins 
zen; 1 Gouverneur in der Reſidenz (die in der 
Regel General⸗Lieutenants fein ſollen); 3 Brigade 
Generale von der Cavalerieg 4 dito von der Infan⸗ 
terle; der dienſttbuende General⸗Adjutant; ber 
für den Generalſtab; der Chef für das Img 5 
Corps und der Commandeur für die Merle 
Brigade (alle Generalmajore). Der dienfthuende 
General⸗Adjutant iſt Chef des Adſutantenſtabes des 
Königs, der außer 1 Sec⸗Offizler, aut 4 Sta 
Offizieren oder Capitalnen (Rittmelſtern), reſp. 
Gentcralſtabs, der Artillerie, der Cavalerle und der 
8 1 * d ee 

t auch das Burea e Commando 
0 Das Koͤnigl. General⸗Com 


5 allerunterthaͤnigſte Vorſtellung hinfichg 
r deſſen O 
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weckmaͤßig erfcheinen dürften ze. C. Generals 
Voamandel. 1) Das Generals Commando auf 
Seeland. Hiervon reſſortitten: das ite Artilerie⸗ 
Regiment und dle Abtheilung des Zeug⸗Etats, die 
ſich im Diſtrikte befindet; der Theil des Ingenicurs 
Corps, der ſich im Diſtrikte befindet; die Iſte Gas 
valeries Brigade; die 1ſte und Ate Jufantetle-Bri⸗ 
ade; das Leibſaͤger » Corps. 2) Das Generals 
Wande in Nordjütland und Faͤhnen. Die Theile 
der Artillerie und des Jagenieur⸗Corpe, die ſich im 
Diſtrikte befinden; die 2te Cavalerie-Beigode; dle 
Ite Infanterle-Brigade. 3) Das Grnetal⸗Commando 
in den Herzogthuͤmern. Daß 2te Artillerie» Regiment, 
die Abtheilung des Zeug - Etats und derſenige Thel 
des Jagenleur⸗Corps, die ſich im Diſtrikte befinden; 
die Zte Cavalerle- Brigade; dle 4te Infanterie⸗Bei⸗ 
gade. D. Der Generalſtab. Derſelde fol beſtehen 
aus 1 Chef (einem Generalmajor), der zugleich Ges 
netal⸗Quartiermeiſter der Armee und Chef des Ges 
neralſtabs⸗Bureau if; 3 Oberſt⸗Lieutenants, oder 
nach Anclennetaͤt, Oberſten; 3 Maſote; 6 Capitaine 
I. Klaſſe; 6 Adjoines, Capitaine II. Klaſſe; 12 
Gulden, von welchen 4 Deſſinateure ſind. E. Ge⸗ 
neral⸗Kriegs⸗, fo wie Land» und Seekriegscommiſſare. 
Die bleher gültig geweſenen Beſtimmungen, dieſe 
militairiſch⸗civilen Beamten betreffend, bleiben vor⸗ 
laͤuſig in Kraft. F. Das Generals Auditorlat. Bleibt 
bis weiter unverändert. G. und H. Der Stabsarzt 
und Stabs⸗Thlerarzt. Wie bisher.“ 

Paris, vom 28. Mai. 

Man verliert ſich in Vermuthungen Über den Zweck 
der plötzlichen Abreiſe des Königs nach dem Schloffe 
von Bizy unweit Eoreur. Nichts iſt indeſſen eins 


facher als der Beweggrund dieſes Ausflugs. Ludwig 


Mbilipp iſt mͤde des langwierigen und täglich hef⸗ 
tiger werdenden Streits zwiſchen Herren Gutzot und 
dem Grafen Molé, und der fortwaͤhrenden Klagen, die 
dieſe zwel Gegner beim König gegen einander erheben, 
Et Hat dieſen Läſtigkeiten auf einige Tage entgehen 
wollen, um eine freiere Luft, worin von der Politik 
nichts mehr gehört würde, zu athmen. Er hat den 
Vorwand genommen, dle Arbeiten, die er in feinem 
Schloſſe von Bizy angeordnet hat, in Augenſcheln 
nehmen zu wollen, und vorgeſteru, nach einem lan⸗ 


en Klageliede des Herrn Guſzot, weil Graf Mole 

ine Rede abdrucken und vertheilen lich, gab der 
nig plotzlich Befehl zur Abreife und fick Neuilly 

und die Reglerungsg⸗ſchaͤfte hinter ſich. 

(Sts. Z.) Im Konfetenzſaal der Deputicten⸗ 

Kam erzählte man heute viel davon, es ſel ein 

neuer Mordverſuch gegen das Leben des Königs, 
Jar in Bizy ſelbſt, wohin Ludwig Philipp 
Anfangs dieſer Woche begab, entdeckt wor⸗ 


bevor die Miſſethaͤter ihr Vorhaben hätten 
usföbrung bringen können. Es heißt, daß der 
moͤrder mit Plſtolen verſeden wat, die er bein) 
ahren des Königlichen Wagens auf Ludwig 
pp abdrucken wollte. Die Nachricht davon 
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ſcheiyt dem Prinzen von Folnville, der ſich in Ran⸗ 
dan befand, durch telegraphiſche Depeſche mitgethellt 
worden zu fein, denn der Prinz, der mehrere Wochen 
auf dem Schloſſe der Madame Adelaide zubeingen 
ſollte, iſt geſtern in der Nacht in Neuisy eingetroffen, 
und auch die Schweſter des Königs mit der Prins 
zeſſin Klementine und dem Herzog von Montpenfier 
werden übermorgen hier zuräckerwartet, Der König 
und dle Königin werden heute wieder in Neuily 
eintreffen. Dienſtag geht der Hof auf zwei Tage 
nach Fontaſnebleau, wo eine große Parforce⸗Jagd 
zu Ehren des Großherzogs Guſtav von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ſtattſiaden fol: 

Der König dat in die Hände des Geſandten det 
Hanſeſtaͤdte 20,000 Fr. zur Unterſtuͤtzung der durch 
das Feuer verungluͤckten Hamburger niedergelegt. 
Auch hat das Comité der Pairs und Deputirten zur 
Annahme von Zeichnungen für die abgebtannten 
Hamburger eine vierte Liſte veröffentlicht, worin die 
gezeichnete Summe 12,300 Fr. beträgt, Unter den 
letzten Beiträgen findet ſich der Matte Gulzots, 
Ministers det auswaͤrtigen Angelegenbelten, mit 
500 Fr. Die Kaufleute und Banquiers hatten fo 
eben ihre ſtebente Liſte von Beiträgen bekannt ge⸗ 
macht, wonach die Totalſumme der von dieſem Co⸗ 
mité eingenommenen Beiträge, mit Eloſchluß einst 
Summe von 15,000 Fr., welche die Bank belgetra⸗ 
gen hat, 125,954 Fr. bettaͤgt. 

Am 23. Mat, Vormittags 9 Uhr, wurden 28 Leichen 
der am 8. Mal auf der Eſſenbahn umgekommenen 
Perfonen auf dem Kirchbofe des Mont Parnaffe, 
unter Abhaltung eines Todtenamta, zur Erde beſtattet. 
Schon um 6 Uhr Morgens hatte ſich eine große Ane 
zahl Perſonen nach dem Frledhofe begeben. Abthei⸗ 
lungen der Linientruppen und der Stadtaarde bewach⸗ 
ten deſſen Ausgange. Man ließ nur die mit Karten 
der Polizei- Präfektur verfehenen Perſonen zu. Ein 
unbedeckter Katafalk wat am Eingange links errichtet 
worden und 25 Bahren in demſelben aufgeſtellt. 
Dem Katafalk gegenüber befand ſich die zur Auf⸗ 
nahme der Opfer beſtimmte Grube. Die in den 
Frledhof zugelaſſenen Zuſchauet waren in zwei Reiben 
auf zeſtelt. Von 7 Uhr an lag in der Nahe det 
Saͤrge eine Junge Frau, welche zwei kleine Kinder 
neben ſich batte, auf den Knien; es war die 
Schweſter eines Verbrannten, des Tiſchlers Raifır, 
und deſſen beide Kinder. Ihre Haltung und ihr 
Schluchzen ergriffen lebhaft alle Anweſenden. Kurz 
vor det Ankunft der Geiſtlichkelt Hatte eine herzzer⸗ 
relkende Scene ſtakt. Der Vater des in der . 
erkannten ſungen Bouchard, Zöglings der Schule 
Schönen, Küaſte, kam in Begleitung feiner Jungen 
Tochter. Beide warfen ſich äber die Babre, und 
nur mit großer Mühe wurde der unglückliche — 
durch den Pollzel⸗Commiſſar von ihr entfernt. 
Schule der ſchönen Münfte hatte eine Deputaß 
nach dem . 15 Unter den Zuſchau 
bemerkte man Herrn Boulay (v. d. Meute), Prob 
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tectot dieſes jungen Mannes, und die Pfarrer von 
Meudon und Eevred, Dieſe ehrwuͤrdigen Herren 
hatten den ſterbenden Schlachtopfern die Hilfsmittel 
der Religion geſpendet und ſollten auch iht Grab 
einſegnen. Um 8 Uhr kam die zahlkeiche Geiſtlich⸗ 
keit von St. Sulpiz in Prozeſſton bei dem Katafalk 
an. Man kann ſich keinen Begriff von dem ſchmerz⸗ 
lichen Eindruck machen, den die mit den Thraͤnen 
der Anweſenden vermiſchten Ttauergeſaͤnge bervors 
brachten. Der Pfarrer von St. Sulpiz ergriff dieſe 
Gelegenheit, um an die Verſammlung eine ruͤhtende 
Anrede zu richten. Nach der Abſolutlon zog ſich die 
Geiſtlichkeit unter Abſingung des Libera zuruck. Un⸗ 
mittelbar hierauf brachte man die 25 Bahren in die 
für fie beſtimmte Grube; 21 Leichen waren nicht 
erkannt worden. 

Die Regierung hat einen Bericht des Generals 
Megrier aus Konftantine vom 12ten d. M. erhalten. 
Er meldet, daß ſich am 7ten d. der zahlteiche und 
wichtige Stamm der Haractas und die von ihnen 
abhaͤngigen Garoubas der Franz. Herrſchaft unterworfen 
und eingewilligt hätten, eine Contribution von 200,000 
Ft. zu zahlen. Abgeſehen von dieſer Coutribution, 
bat jede det vier Abtheilungen dieſes Stammes ſich 
verpflichtet, abwechſe lud das Armee⸗Corps des General 
Negrier hinreichend mit Fourage und Lebens mitteln 
zu verſehen und eine Anzahl von Reitern zur Verfuͤ⸗ 
gung des Generals zu ſtellen. Am Schluſſe feiner 
Depeſche meldet der General Negrier noch, daß er 
ſo eben das Anerbieten zur Unterwerfung von dem 
Stamme der Mmammchas erhalte, welcher noch bes 
deutender iſt, als der der Haractas, da er 3000 M. 
Kavallerie und 6000 M. Infanterie ins Feld ſtellen 
kann. Auch die Stadt Tebeſſa und der Stamm der 
Ouled⸗Yahya ſcheinen ſich mit naͤchſtem unterwerfen 
zu wollen. A 

Algier, den 20. Mai, Eine plötzliche freiwillige 
Zutuͤckſtellung von 84 Gefangenen, ohne daß irgend 
ein Austauſch ſtattgefunden, erklärt ſich wie folgt: 
Der mit der Bewachung der Gefangenen beauftragte 
Kalifa war nicht mehr im Stande, die Gefangenen 
zu unterhalten, und hatte deshalb die Ermaͤchtigung 
nachgeſucht, dieſelben zu toͤdten. Abd⸗el⸗Kadet gab 
abet Befehl, fie den Franzoſen zu uͤberliefern. Ver⸗ 
muthlich hofft nun der Emir, daß ihm einige der 

cfangenen, wotuntet namhafte Offiziere, zuruͤckge⸗ 


wurden. 
Neapel, vom 17. Mal. 
weit Regierung ift noch immer zum großen Led⸗ 
befen dez Handelsſtandes mit det Anwerbung von, 
85 es beit, 1600 — 2000 Matroſen beſchaͤftigt; 
hien werdende ſich, wozu? Allen Kauffahrteis 
K ffen werden die zur Abreiſe erforderlichen Papiere 
— und die Matroſen unter 50 Jahren weg⸗ 
— wat elne große Stockung unter den Ge⸗ 
Maren hervorbringt. Namentlich ſind derartige 
Send d n bel Schiffen, die ihre vole Ladung am 
baben, dußerſt lästig und machtpeilig. Von 


den Streitigkeiten mit Holland iſt nicht mehr dle 
Rede, und es iſt an einer Ausgleichung auf diplo⸗ 
matiſchem Wege wohl gar nicht zu zweifeln. Man 
begreift heute noch nicht, was unfere Regierung ver⸗ 
anlaßt haben mag, den Handel ſo ſeht in Allarm 
zu ſetzen, wie ſie es gethan hat. 

London, vom 28. Mal. 

Der Examiner will ausgerechnet haben, daß die 
ſtehenden Armeen ſeit 1830 2,000,000, 000 Lſtr. ges 
koſtet baben. Mi 

Zu Falmoth liegt gegenwärtig ein neu gebautes, 
der orientaliſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
London gehoͤriges und auffallend kleines Dampfboot, 
der „kleine Nil“ genannt, welches in kurzem nach 
Alexandrien abgehen und zur Befahrung des Nil⸗ 
ſtromes dienen ſoll. . 

Nicht weniger als 118,000 Seelen haben England 
im vorigen Jahre verlaſſen, um in andern Laͤndern 
ihren Lebensunterhalt zu ſuchen, und es hat ganz 
den Anſchein, daß die Auswanderungen in dieſem 
Jahre noch größer fein werden; denn im April 
vorigen Jahres haben ſich in Liverpool bloß 8817 
er eingeſchifft, im verfloſſenen Monat 

„000! 

Commodore Pepper iſt auf der Damıpfs Fregatte 
Abkar nach China abgefahren, um dort das Come 
mando zu übernehmen, 

Der Berichterſtatter des New- Vork Herald in 
Waſhington berichtet in folgender Weiſe über das 
ofſicielle Diner, welches Lord Aſhburton dort gegeben: 
„Es fand am 23. April ſtatt, um 6 lihr. Diefer 
Beamte iſt eine ſehr einfache, gentlemanmaͤßig aus⸗ 
febende Perfon, mit einem etwas ſorgenzernagten 
Geſicht und einem Umfange, wie er Denen angehört, 
die lange und gut geledt haben. Seine Begleitung 
beſteht aul netten jungen Leuten, durchgehends kahl⸗ 
Eöpfig, aber mit intellectuellen Köpfen, wenn auch 
obne bemerkenswerthe Geſichtszuͤge. Der Private 
ſektetait des Lords fol der ſchlaueſte der ganzen Ges 
ſandtſchaft fein. Im Bettagen find Alle zutuͤckbal⸗ 
tend, etwas ſteif in ihrer Körperbewegung, und waͤh⸗ 
rend fie ſprechen, entfahren ihnen nur wenig oder 
gar keine Geſten. Wie verſchieden von den übrigen 
fremden Geſandten dier! Es waren etwa 16 Tiſch⸗ 
gaͤſte anweſend. Unter ihnen befanden ſich die aufs 
waͤrtigen Geſandten durchgehends, die Vorſteher der 
Staatsdepartements und einige unferer Houpsführer 
im Congreſſe. Beim Eintreten in den Speiſeſaal 
gab es keine Ceremonien. Die Gaͤſte warteten nicht 
auf Befehl zum Kommen, ſondern gingen ſogleich. 
Lord Aſhburton nahm den Mittelpunkt am Tiſch ein. 
Ihm zur Rechten war John Quiney Adams, i 
zur Linken Jodn Calhoun, ihm gegenüber ſaß General 
Scett. Hr. For war nicht zugegen! Es heißt, Hr. 
Fox ſei ein wenig verletzt durch die außerordentliche 
Geſandtſchaft. Er ſetzt vielleicht voraus, das Geſchaͤft 


hätte beſſer ibm anvertraut werden konnen. Es find 


21 Bediente im Haus, und der Leſer kann ſich leicht 


denken, daß ein Schock Beefſteak⸗Eſſer für die Wichs 
zuͤchter hier zu Lande eine Gabe des Himmels daͤucht. 
Ja, die Ausgaben des Hausweſens von Lord Aſh⸗ 
burton werden ſo bedeutend und der Gewinn der 
Krämer fo ungeheuer werden, daß es uns nicht Übers 
raſchen ſollte, wenn ſie nach einigen Monaten in 
Vorſchlag bringen, Englands Anſpruch auf das bes 
ſtrittene Gebiet zu kaufen und es dem Volk von Maine 
als ein Zeichen der Dankbarkeit zum Geſchenk zu 
machen, da es fo viel Veranlaſſung zu dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft gegeben. Da Lord Aſhburton drei Koͤche von 
den groͤßten Talenten — Kuͤnſtler, denen Ude ſelbſt 
ohne Erröthen die Hand gereicht hätte — mit ſich 
bat: ſo war das Diner nicht blos fuperb, fondern 
mag nifique. Alles Fleiſch war ſauber geſchnitten 
und wurde herumgereicht, wie es jetzt Ton iſt. Cham⸗ 
pagner der beſten Quolitaͤt ging reichlich herum; aber 
wir ſahen keinen andern Wein aus Frankreich und 
gar keinen vom Rhein. Wenn die Diplomatie bei 
Tiſche ihre Geſinnungen durch Bevorzugung von 
Sbeiſen und Getränken ausdruͤckt, dann erklären wir 
Deutſchland und Frankreſch: England liebt den Zoll⸗ 
verein und auch das Zuruͤcktreten von dem Quintupel⸗ 
vertrag Über das Durchſuchungsrecht nicht. Nein! 
nein! Bitterer Cider und Monongahela, welche 
Bruder Jonathan's Acpfel und Kornbalme tuͤchtig 
vertreten, werden auf John Bull's Tiſche Gunſt 
finden, während Chateaur Margaux und Graves wein 
vergeſſen find. Die Unterhaltung zu veröffentlichen, 
wäre unſchicklich. Wir halten es nicht für recht, 
mag es auch Ton ſein, Unterhaltungen auszukramen 
und Briefe zu ſtehlen. Wir wollen nur ſagen, daß 
alle Bemerkungen freundſchaftlicher Art waren, zus 
wellen die Grenzen des Strengſchicklichen beruͤhrten, 
wenn fie ſich auf dle Befchaffenheit unſerer Dampf⸗ 
ſchiffe und die Verſchledenheit unſerer Disciplin bee 
zogen. Das Deſſert zeigte unter Anderm elne große 
Zahl der ausgewaͤhlteſten Früchte England's, herrlich 
erhalten, ſchoͤn für das Auge und lieblich fär das 
Gefuͤhl. Die Gaͤſte bewunderten fie ſeht und ſpen⸗ 
deten dem Garten Lob, aus dem fie gekommen. 
Zur gehörigen Zeit folgte der Kaffee, und dle Gaͤſte 
entfernten ſich ſehr zuftleden mit dieſem erſten aus 
einer Reihe von Gaſtmaͤhlern, mit denen der neue 
Geſandte ſelne Sendung eröffnet, Seit einigen Jab⸗ 
ten hat die „Meteorflagge“ Englands in Waſhington 
nicht ſehr luſtig geweht. Hr. Fox iſt ein Mann 
von zurückgezogener Lebenzart, etwas eigen, und 
kaͤmmert ſich wenig um Popularität bei den „Ein⸗ 
geborenen.“ Jetzt hat eln neues Operations ſyſtem 
begonnen. Die Grenzlinſe fol auf der Spelſeta fel 
in Strömen von Sherry gezogen, das Viſitatonstecht 
8 durch diplomatiſche Feſte geübt werden. 

eim Abfchiede vergaßen wir nicht, daß die 14 Livree⸗ 
bediente — blaue Röcke, 28 kurze Sammethoſen 
und geftreifte Weſten — ihr Beſtes gethan, unfere 
Teller mit den Leckerbiſſen von Lord Afhburton’s 
Taf. 


el zu füllen. “a 


Smytna, vom 9, Mai; 

In Folge der verrätherifchen Gefangennahme der 
Drufenhäuptlinge durch Omar⸗Paſcha ſcheint die 
Pforte Untuden zu befuͤrchten. Wenigſtens ſind 
mehrere hundert Albaneſen aus Salonichi und ſieben 
Schiffe aus Cypern nach Beltut abgeſendet worden. 
Angeblich ſollen dieſe Truppen in Verbindung mit 
den bertits in Syrien befindlichen Türkifchen Solda⸗ 
ten zur Entwaffaung des Gebirges verwendet werden. 
Dieſe Nachricht hat uberall Beſturzung verbreitet, 
denn jede Familie erinnert ſich mit Schrecken der 
Schaͤndlichkelten, mit denen dieſe böllifche Bande 
ſtets ihre Bahn bezeichnete, Oberſt Roſe, Engliſcher 
General⸗Conſul in Beirut, wäre neulich faſt ein 
Opfer dieſer Banditen geworden, denen er nur durch 
ein Wunder entging. Er ritt außerhalb der Stadt 
fpazieren, als plöglich hinter einer alten Mauer ein 
Albaneſe bervoriprang, feinem Pferd in die Zügel 
fiel und ein Piſtol gegen ihn abfenerte. Gluͤcklicher⸗ 
weife ging der Schuß nicht los; der Oberſt ſtuͤrzte 

ch auf den Räuber, und mit Hälfe herbeleilender 
Landleute wurde dieſer geknebelt und an die Thor⸗ 
wache abgeliefert. — Die Peſt ik, wie gewöhnlich, 
ausgebrochen. In St.„Jean d' Acre hatte dle Sa⸗ 
nitdtsbehoͤrde einige Haͤuſer abgeſpertt, allein der 
Pöbel rottete ſich zuſammen und mißhandelte die 
Beamten, worauf Reſchid⸗Paſcha deren Maßregeln 
für unfinnig und nutzlos erklärte und fie vollſtaͤndig 
aufhob. — Faſt taͤglich eigen ſich neue Seeräuber 
im Arch pel. Die ganze Flotte des Oeſterreichſſchen 
Admirals iſt mit Ihrer Verfolgung beſchaͤftigt. Was 
belfen aber alle dieſe Anſtrengungen, ſo lange ſolche 
Verbrechen in Griechenland ſteis die vollkommenſte 
Sicherdeit finden! Selbſt der beruͤchtigte Broulos, 
den der Franzöſiſche Admiral aus Ipfara abholen 
und den Behörden auf Eyra zur Beſtrafung übers 
geben ließ, iſt wieder entflohen und beginnt feine 
Laufbahn von neuem, Vorige Woche brachte eine 
Oeſterreichiſche Corvette einen großen Grlechiſchen 
Dreimafter hierher, der Sceräͤuberei getrieben hatte. 
Geſtern ging in aller Eile eine Ftanzöſiſche Krlegse 
brigg von bier ab, well Nachricht eingelaufen war, 
dab ein mit Oel und 200,000 Piaftern nach Mare 
ſelle beſtimmtes Franzöſiſches Schiff dorch See 
raͤuber aus Samos angehalten worden ſei. 

Vermiſchte Nachtichten. 

Berlin, den 30. Mal. (Schl. 3.) Es if aun 
eutſchieden, daß von unserer Königl. Familie nur 
ber Prinz von Preußen den Fa zur ſilbernen 
Hochzeit nach St. Petersburg beglelten wird. Schon 
au 5. Juni begeben Sich Se. Königl. Hodelt im 
Folge einer Erinnerungsfcier nach Glogau. Es be⸗ 

ehe ſich dieſelbe auf dle dem Prinzen berells im 

dre 1807 von feinem bochſeligen Water verliehene 

telle eines Chefs des 7ten Infanterle- Regiments. 
Cann, den en 
ourblere ef, deſſen 
ſelt dem Jahre 1797 führe, Nach dem 


unglücklichen Feldzuge, in dem es Danzig vertheibis 
gen half, wurde es in Graudenz reorganifirt und mit 
. die Mannſchaften einiger auderer Bataillone 
bereinigt. — 

— (L. A. 3.) Wie nun beſtimmt verſichert wird 
geht der Win Geheime Ober⸗Juſtiz⸗ und 57 
tragende Rath im Etaatd-Minifterium, Boͤrticher, 
in vierzehn Tagen auf ſeinen neuen Poſten, dos 
Ober- Praͤſidium der Provinz Preußen, nach Königs. 
berg ab. 

Köln, 3. Junl, Abends. (Sts.⸗ Ztg. Telegr. 
Depeſche.) Dieſen Abend iſt auf die Königin von 
England bei ihrer Ruͤckkehr aud dem Park ges 
ſchoſſen worden. Ihre Majeſtaͤt IR unverletzt 
geblieben und befindet ſich vollkommen wohl. 
Der Thaͤter, eln junger Menſch Namens John 
Francis, iſt verhaftet. 


Magdeburg. Das Direktorium der Magdeburg⸗ 
Coͤthen⸗Halle⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft bat den 
Abſchluß det Betriebs⸗Rechnung fuͤr das Jahr 1841 durch 
den Druck veroffentlicht. Dieſer Abſchluß ergiebt in 
dem bemerkten Jahre eine Einnahme von 421,671 Thlr. 
21 Sgr. 11 Pf. und eine Ausgabe von 296,361 Thlr. 
8 Sgr. 7 Pf., mithin einen Gewinn pro 1841 von 
125,310 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., von welchem 
115,000 Thlr. zu Gunſten der Aktlonairs und 
10,310 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. zu Gunſten des Res 
fervesFonds in die Haupt⸗Rechnung Übertragen mors 
den iſt. Unter den Ausgaben iſt die Verzinſung der 
Prloritaͤts⸗Aktien mit 27,790 Thlr. und die Amors 
eıfation derſelben mit 10,500 Thlr. berechnet; ſo 
wie der Antbeil der Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft an dem Ertrage der Saͤchſiſchen Bahn, 
ſtrecke 20,815 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. betrug, 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 
| 2 orgens Mittags | Abends 
5 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
> “ 74287 76 628“. 107 
Barometer . ei 97,8, 05 
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2. + 10,0%] + 13,3% + 8,3, 
2 ermometer 11 + 6,8°| 4 100° | + 80° 
Reaumur. 0 3. + 73° | + 100° | + 8,6° 


Officielle Bekanntmachungen. 

Der Beennereiefker d., Crepin beabfihtgt, um ® 
renn iger A. Crepin beabſichtigt, zum Bes 
fticbe — —. auf feinem Srundfücke, Obere 
Diet No. 53, die Aufſtellung eines Dampfapparats. 
des lden Grund der geſetlichen Beſtimmungen wird 
6 hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und ein 
Feder, der urch dieſe Anlage in ſeinen Rechten 
seinträchtigt glaubt, aufgefordert, feine Einwendungen 
e de Se an n Di Be be 
an * 

Elen, den 1 Mel 184. und zu beſcheinigen 


Önigliche Poligei » Direction. 


Punblicandum. 
„Die diesjährigen Schießuͤbungen der Landiwehreirtifes 
gie werden z 

am Sten und gten dieſes Monats 
auf dem Schießplatze bei Kreckow flatıfinden. 

Es wird daher davor gewarnt, an dieſen Tagen weder 
den Schießplas, noch das durch die Geſchoſſe gefährdete 
Terrain iu betreten, vielmehr iſt den zu beiden Seſten 
der Schußlinie ausgeſtellten Sicherheits poſten unbedingt 
Folge zu leiſten. 


Gleichieitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dies 


jenigen, welche bei den Uebungen der Artillerie verſchoſe 
ſene Eifens Munition ſich aneignen, oder länger alt 
8 Tage an ſich behalten, ohne davon Ameige zu machen, 
oder dergleichen wiſſentlich oder unvorſichtig ankaufen, in 
Gemaͤßheit der Allethöchſten Cabinets⸗Ordre vom 23ſten 
Juli 1833 (Gefegfammlung pag. 86) Geld⸗ oder Ges 
faͤngnißſtrafe, welche letztere bis zu 6 Monaten gefleigert 
werden kann, zu gewaͤrtigen haben. 
Stettin, den aten Juni 1842, 
Königliche Polizei s Direction. 


Bekanntmachung. 

Die bei uns Behufs der Convectirung eingehenden 
Staate⸗Schuldſcheine find lum größten Theil nicht nach 
der im Amtsblatt No. 18, Seite 121 bis 123, mitge⸗ 
tbeilten Verfügung vom loten April c. geordnet, und 
müſſen daher zur Vervollſtaͤndigung der mitgefandten 
Quittungen und Nachweiſungen remittirt wetdenz um 
nun den hiermit verknüpften laſtigen Schriftwechſel zu 
vermeiden, werden die betheiligten Intereſſenten hierdurch 
erſucht, die Staats⸗Schuldſcheine nur dann bieher zu 
ſenden, wenn die votgeſchriebenen Nachweiſungen und 
Quittungen gehörig ausgefüllt und mit Namen und 
Charakter unterſchtieben find, wozu die Formulare ent⸗ 
weder von uns oder von der nächſtgelegenen Koͤniglichen 
Kreiskaſſe abgefordert werden können. 

tettin, den Sten Juni 1842. 
Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 


Bekanntmachung, 
den Remonte⸗Ankauf pro 1842 betreffend. 
Zum Ankaufe von Remonten, im Alter von drei bis 
einſchließlich ſechs Jahren, ſind für dieſes Jahr im Bezirke 
der Königlichen Regierung zu Stettin und den angrenzen⸗ 
den Bereichen nachſtehende, früh Morgens beginnende 
Märkte wieder angeſetzt worden, und zwar: 
den 19ten Juli in Ueckermünde, 
20ſten = Anklam, 


3 8 

„Allen = „ Spantekow, 
„Qſten s Greifswald, 
„20 ſten „„ Grimmen, 

s Olten - Demmin, 

„ Aften Auguſt „ Schwichtenberg, 
„ Aen. Zum a. T., 
„ den - Stkaßburg, 
„Sten „„ Prenzlow, 

„ bten „ „ Angermünde, 
Sten „ „ Königsberg i. d. N., 
„ laten „„ Cammin, 

„ ſeten © Treptow a. Ri, 


5 e 23ſfen „ „ Plathe. 

Kir ann von bei il 
ion zur enommen und fofort 
zahlt. Nur die Verkäufer in den zuletzt benannten dri 


Orten werden erſucht, die behandelten Pferde in das nahe 
belegene Remonte-Depot Neuhof-Treptow a. d. R. 
auf ihre Koſten eimuliefern und daſelbſt, nach fehlerfreier 
Uebergabe der Pferde, das Kaufgeld in Empfang zu 
nehmen. 3 5 

Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepferdes 
werden, als binlaͤng ich bekannt, vorausgeſetzt. Zur Wars 
nung der Verkäufer wird indeß wiederholt bemerkt, daß 
außer ſolchen Pferden, deren hinterher ſich etwa erge» 
bende Fehler den Kauf ſchon geſetzlich rückgaͤngig machen, 
auch noch diejenigen einer gleichen Maßregel auf Koſten 
des Verkäufers unterworfen find, welche fi als Krip⸗ 
penſetzer ergeben ſollten. 

Mit jedem erfauften Pferde müſſen eine ſtarke neue 
lederne Trenſe, eine Gurthalfter und zwei hanfene Stricke 
unentgeldlich übergeben werden. 

Berlin, den üſſen Mar; 1842. 

Kilegs⸗Miniſterium, Abtheilung für das Remonte⸗Weſen. 
gez. v. Stein. Mentzel. v. Schlemüller. 


Der ie 125 ngen. 
Verlobte empfehlen fi 
We 1 Friedericke Dinſe. 
Catl Gehm. 
Stepenitz, den 5ten Juni 1842. 


Todesfälle. 

Unſer kleiner Herrmann entſchlief ſanft heute früh 
51 Uhr in dem zarten Alter von 5 Wochen. 
trübt theilen wir unſern Freunden dies mit. 

Stettin, den Sten Mai 1842. N 
Lüderitz nebſt Fraun. 

Anzeigen vernichten Inbalts. 
FH EI 
N Zahnärztliche Anzeige, 
Meinen geehrten Patienten, so wie allen & 
T Denen, welche einer vollkommen kunstge- I 
5 müssen zahnärztlichen Hülfe bedürfen, die © 
® ergebene Anzeige, dans ich hier wieder ein- 

getroffen bin, und glaube ich versichern zu u 
dürfen, auch für diesmal jeden mich Beeh- ® 
N renden vollständig befriedigen zu können, N 


® Fritze, Hof-Zahnarzt, u ® 
| grosse Domatrasse No 676, eine Treppe hoch. f 
zn: mom 


Wege von Frauendorf nach der Stadt iſt 
10 0 ontsTuchnadel vente : 


nd 
ö n gegangen. Wer fie in 
ber gens, Erpebiten abaichn erhält die Belohnung 
* „„ e e e N 
2 Langen garten. 7 
Mittwoch den Sten Juni: Abend⸗Muſik. : 


2 
* 
* dete e ER lee 


Bek te machung 
kann t m BR 
Um dem reiſenden Pusiifim m Ma geben, 
während der guten Jahreszeit täglich bequem von hier 
nach Swinemünde und von da andero kommen iu konnen, 
wird mit der Mitte dieſes Monats ein nen erbautes 
Paſſagierſchiff auf dieſer Tour in die Fahrt geſetzt, 
welches von einem mit kräftigen Maſchinen verfehenen 
Dampfbugſirboot geſchleppt werden ſoll. f 


ief be⸗ 


In dem Paſſagierſchiff befindet ſich ein elegantes 
Damemimmer, ein gleicher großer Salon, fo wie eine 
e Reſtauration, und ift ſolches außerdem 
mit allen wünſchenswerthen Bequemlichkeiten vetſehen. 
Da 7 N Bord des Paſſagierſchiffes keine Dampf⸗ 

B en befinden, fo werden die reſp. Reiſenden auch 
nicht durch die Unannehmlichkeiten beſchwett, welche 
ſolche herbeiführen. 

Die Tage und Stunden der Abfahrt des Paſſaglerr 
ſchiffes von bier nach Swinemünde und zurück, ſollen 
binnen Ruriem bekannt gemacht werden. Das zu erle⸗ 
gende Paſſagiergeld if gegen die bither für die Faber 
nach und von Swinemünde pr. Dampfſchiff bezahlten 
Preiſe beruntergefept. 

Stettin, den Aten Juni 1842. 

Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 


Das Comtoir 
des Schiffsmakler W. Geiſeler 
iſt große Oderſtraße No 8. 
— — ———— — —v— vt, 
Getreide⸗ Narkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 4. Juni 1842. 


Weizen, 2 Thlt. 224 far. bis 2 Thlr. 171 far. 
Roggen, 1 18 ( Min 
Gerſte, 1 * „ 
oft, — „ 204 ũ „ 2 
rbfen, Ye Abs. Va re 


Staats-Schuld-Scheine . » . : 2.» 4 110555 10475 
St. Schuld-Sch. zu 31 pCt. abgestempelt * 1025 j1022 
Preuss. Engl, Obligationen 80. 4103 102 
Prämien-Schelne der Seeland. — — 1841 
Kurmärkische Schuldverschreibungen . . 33/102 — 
Berliuer Stadt- Obligationen 4 1104, | — 
Danziger do. in Theilen — 648 — 
Westpreuss. Pfandbriefſfſe 341103, | — 
Grossherzogth. Posensche Pfandbr. 1107 — 
Ostprenssische 1 31 — 11024 
Pommersche do. I 3] — 11021 
Kur- und Neumärkische do. l 3 — 1103 
Schlesische do. 31] — 11023 
Aeti ev. 
Berlin - Potsdamer Eisenbahu . » » . . 6 1271 — 
do, do, Prier.-Actien . . 4 — 1102} 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . . . . . — 116 115 
do. do. Prior.-Actien . 41 — 11024 
Berliu-Anbalt. Eisenbahn — 1105} |1044 
do. do. Prior.-Actin . . . . . 41103 | — 
Düsseldorf-Elberfelder Eisen. . ...| 5] 84} | 834 
do, de. Prier.-Actien 5 — {100% 
Rheinische Eiseuhahe „ » . v. r + . 5 933 ! 924 
do. Prior.-Actiun. «» « er. . 4 1005 | _ 
Gold al mare — 1 — — 
Frledriehad'“ % ͤrrrr #0... A ER 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. Be 161 * 
Discout o 3223221 4 
* —— vergütet die abgelaufenen Zinsen a 4 pt., 


em ; pt. pro anne bis 31. Dezember 1942. 
Beilage 


Beilage zu No. 67 der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 6. Juni 1842. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


So eben iſt im Verlage von Bauer und Raspe in 
Nürnberg erſchienen und in untetzeichnctet Buchbandlung 
vorraͤthig: 

Sammlung 


der neueſten, ſchoͤnſten und eleganteſten 
Touren zu Struͤmpfen. 


Ein unentbehrliches Handbüchlein 


für die ſtrickende Welt, 


herausgegeben 


von 
Marianna Wolle. 
Dritte, ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preis 5 fü 


gr. 
Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 
C. F. Gutberlet) in Stettin. 
In der Unterzeichneſen iſt zu haben: 


Buch fuͤr den Sommer, 
enthaltend: Anweiſungen, ein wohlſchmeckendes und ges 
ſundes Trinkwaſſer hetzuſtellen, in der größten Sommer⸗ 
bige das Waſſer kalt zu erhalten, abzukühlen und felbft 
in Eis zu verwandeln, Gefrornes und die vorzuͤglichſten 
Arten füblender und labender Getränke ſchnell zu berei⸗ 
ten, Eiskeller auf verſchiedene Art anzulegen. Ein Büͤch⸗ 
lein für Herrſchaften in der Stadt und auf dem Lande, 

Waſſerfreunde, Reiſende, Gaſt⸗ und Kaffeewirthe, 
Reſtaurateurs, Conditoren, Koͤche ꝛc. ꝛc. 
Von Dr. Lebrecht Heinrici. 8. geh. Preis 10 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier). g 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 
Bei W. Einhorn in Leipzig iſt erſchienen und in der 
Unterzeichneten vorraͤthig: 
Kurzer Leitfaden 
der 


allgemeinen 


Weltgeſch ich te 
Toͤchterſchulen 


und zum Privat⸗Unterricht. 
Mit deſonderer —.. auf das weibliche Geſchlecht. 
von 


8 Chr. Oeſer. 

2 5 B „ 10 far. 

uche Schr ann kr — Sei Ee 
24 U ibli end m 

bach bewährt, weshalb dieſer Laer ail denfelben 


1 — 


Beifall finden wird, wie ihn ſchon die größere Welt⸗ 
Ra 0 Thle. 60 Bogen gr. 8., nur 21 Thlr.) 
ta and. 


F. H. Morin’schen Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Möͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Bei Ferd. Müller & Comp. in Stettin 
(Boͤrſengebaͤude) if zu haben: 
Mittel und Anweiſung 
ein 


Elexir zum langen Leben zu bereiten. 
Preis 10 ſgr. 


Neues Taſchen⸗Fremd⸗ Woͤrterbuch, 
enthaͤlt 
über 4000 fremde Woͤrter und Redensarten, 
mit Angabe ihrer richtigen Aus ſprache. 
Ein Hands und Nachſchlagebuch für Jedermann 
von Dr. Adelung. 


Preis 4 for. 


A ee 
Auktion über Hammel. 
Es ſollen Montag den bten Juni c., Nachmittags 
3 Uhr, breite Straße No. 391: 
80 Fetthammel 
an den Meiftdietenden gegen ſofortige bagre Zahlung 
verſteigert werden. Stettin, den tſten Juni 1842. 
Mei s ler. 

Dienſtag den 7ten Füni c., Vormittags 9 llhe, ſollen 
Roͤdenderg No. 321: Kupfer, Kleidungsſtücke, birkene 
Möbel, wobei: Sopha, Schreib- und Kleider⸗Sekretafre, 
Kleiders und andere Spinde, Tiſche, Stühle, fo wie 
Haus⸗ und Küchengeraͤth, öffentlich 79 9 werden. 

eis ler. 

Die Eiſenſchienen, womit früher die Langebrücke be⸗ 
legt war, ſollen getheilt eder auch im Ganzen, nach Bes 
lieben der Käufer, an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Der Termin hierzu ſteht auf dem Rathshollbofe 
am loten Juni c., Vormittags 11 Uhr, an. 

Stettin, den 30ſten Mai 1842. 

Die DeconomiesDeputation. 


Am Mittwoch, den Sten Junf, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Haufe No. 185, Königeftraße, alte Fenſter 
und Thüren öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Nachlaß Auktion. 

Es ſollen Donnerſtag den Iten Juni ec. und an den 
folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Mittwoch⸗ 
frage No. 1075: Pretiofen, Gold, goldene und filberne 
Uhren, Stutzubren, Sildergeſchirk; Glas, Porcelain, 
Kupfer, Leinen» und Tiſchteug, Betten, ferner wenig 
gebrauchte mabagoni und birkene Möbel, wobei Sopha, 
Kleider, Schreib⸗ und Wäſch⸗ Sekretalre, Schenken, 
Spiegel, Spinde aller Art, Komeden, Waſchtolſetten, 


Tiſche, Stüble, Betifiellen, ingleihen Haus⸗ und Kü⸗ 
chengeraͤch, öffentlich, gegen gleich baare Zahlung verfteis 
gert werden. Stettin, den Aten Juni 1842. 

Reis ler. 

Zum Verkauf von Brennbol; für das mit Hol; hans 
delnde Publikum und füc fonflige HolrConfumenten 
ſtebt für das Königl. Eggefiner Forſtrebier auf 

den 28ſten Juni d. J., Vormittags 10 bis 12 Uhr, 
im dortigen Forſtbauſe ein Termin an, und werden in 
8 Rare Holforten und Quantitaͤten zum 
Verkauf geſtellt werden, als: 

circa 10 Klafter eichen Kloben, 
6 „ eichen Knuͤppel, 


22 „ buchen Kloben, 
4 „ buchen Knüppel, 
2 „ birken Kloben, 


1 „ birken Knüppel, 

224 „ kiefern Kloben, 
53 „ kiefern Knüppel. 

Die naͤheren Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht werden, und wird nur noch demerkt, daß z des 
Kaufgeldes als Angeld gleich im Termin gezahlt werden 
muß, es jedoch dem Käufer freiſteht, das ganze Kaufgeld 
ſogleich einzuzahlen. Torgelow, den ten Jupi 1842. 

Der Forſt⸗Inſpektor. 


Verkaufe anvewegliber Sachen. 


Das hieſelbſt am Markte belegene, dem Kaufmann 
F. C. Ritter zu Naugardt gehörige Wohnhaus No. 254, 
die drei Kronen genannt, in welchem Gaſſtwirthſchaft und 
Materialgefchäft bisher betrieben worden, fol mit feinen 
dazu gehörigen Pectinenzien am 28ſten Juni, More 
mittags 11 Uhr, an den Meifbietenden verkauft werden 
wozu ich Kaufliedhaber mit dem Bemerken einlade, d 
die Kaufbedingungen in meinem Büteau täglich zu ers 
fahren ſind, und der Verkauf ſelbſt im letzteren Statt 
findet Das Wohnhaus if auf 9556 Tele. 17 (gr. 6 pf. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt, und erfolgt der Zuſchlag dei einem 
annehmlichen Gebete ſofort in obigem Termine. 

Paſewalk, den 3iten Mai 1542. 

Der Juſtizj⸗Commiſſarius Lüderitz, 
als General-Bevollmaͤchtigter des Kaufmann Ritter zen, 


Ein in Greifenhagen in der beſten Gegend bel ⸗ 
genes Haus ven 5 Studen, Stallungen ꝛc, welches ſich 
ganz vorzüglich zu einer Gaſtwirihſchaft eignet, fell unter 
vortheilhaften Bedingungen ſefort verkauft werden. Es 
gehören zu demſelben 3 Pommerſche und 3 Magd. Mora 
gen Wieſen, fo wie 2 Holikiveln, worin ſich ein ſchoͤner 

orfſſich befindet. Das Nähere ift beim Kupferſchmidt 
Nicolai in Greifenhagen zu erfahren. 

neige für Kaufleute und 
* 22 Capitaliſſen. 2 2 

Montag, den bten dieſes, 11 Uhr, wird im Königl. 
Stadtgericht ein Haus verkauft, welches ſeiner Lage, 
feines guten Zuffandet, fo wie feines großen Mieths⸗ 
Extrags wegen, für Jedermann eine gute Acqufſition 
a wird, und wird befonderd darauf aufmerkſam 
gemacht. 


Verkaufte beweglicher Sachen. 
Ein vollſtaͤndiges Laden⸗Repoſitorium, jum reinlichen 
Geſchaͤft paſſend, iſt vetändetungsbalber billig zu vers 
kaufen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


jeder Art, billigft bei 


Ein vorzügliches Segelboot ift billig zu verkaufen Jun⸗ 
kerſtcaße No. 1109, parierte. 

Von einer ſehr aut renommirten Staͤrke⸗Syrop⸗Fabri! 
erhielten wir ein Commilſions⸗Lager und koͤnnen beſte 
Waare ſeht billig erlaſſen. Schreyer & Co. 
RX „„ „„ „ eee eee 

Die Stettiner Spiegel- Niederlage 

von. 

V. W. Rebkopf, 
Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße No. 434, 
: empfiehlt ihr ſetzt fehr bedeutendes Lager von Tru⸗ 
2 meaux und Kommodenſriegeln in allen Großen, fo 
? wie weife und halbweiße Spiegelgläſer und vers 
2 kauft, bei reeller Waare, zu fo billigen Preiſen, daß? 
: ſie in jeder Hinſicht mit den Berliner Niederlagen? 
2 concurtitt, wobei den geehrten Abnehmern noch * 
: Fracht ꝛc. von Berlin erfpart wird. 2 
N * „„en eee ee = 


Auf dem Gute Stutthoff bei Alt» Damm fiehen 200 
Mutterſchafe mit Laͤmmern zum Verkauf. 


Rathenower Brillen 

für Kuri⸗ und Schwachſichtige, jeder Nummer, in großer 
Aut wahl bei : Ed. Kolbe, 

Spiritus⸗Fäſſer von 500 bis 800 Quart Inhalt find 
billig zu haben Speicher No. 52. 

2 Starken und feinen Sad» Drilih, ſchwere und 
feine Segel⸗Leinwand, weiße Leinewand, Beltzeuae, und 
in Parthien weißen Zwirn von beſter Qualitat, billig bei 


ohann Ferd. Be 
115 Doerftraße No. 12. 


Mein Lager lackirter Waaren bote ic 


wieder aufs Neue mit allen zu die ſem Fache gehörenden 
wu aſſortiit und empfehle ſolche zu den billigſten 
reiſen. 


Theodor Weber am Heumarkt. 
Wachsteppich und Wachspar⸗ 


chend in dem neueſten Geſchmack, ſo wie bemalte 
Fenſter⸗Rouleaux, cin ic wieder in 


großer Auswahl und empfehle ſolche zu den moͤglichſt 
billigen Preiſen. 


Theodor Weber am Heumarkt. 


Echt Ruſſiſch⸗Polniſchen Theer, in großen Ges 


binden, „ billigu zu haben große Laſtadie No. 233 


Neues gelbes trocknes Seegras offerirt 
billigſt Paul Teſchner. 


== 300,000 Stück vorzüglich gute Mauerſte ne, we 
wovon ein Theil ſogleich und der Nett fucceffive geliefert 
werden kann, ſteben zum Verkauf. Naͤberes gr. Laſtadie 
No. 194, eine Treppe hoch. 


„„ 


“.....n.... 


* 


* 


Emaillirte eiserne Kochgeschirre 
Ed. Kolbe am Fiſchmarkt. 


2 
Königl. Gesundheits- Geschirr- 


Manufactur in Berlin 
bat unter mehreren courrenten Artikeln ihrer Fabrikate 
namentlich auch die Preiſe der 


Teller, 


in coniſcher und glatter Form, ermäßigt, und werden dieſe 
zu dem fetzigen Fabrikpreiſe von 


5 Sgr. pro Stück, oder 2 Thlr pro Dt. 


verkauft von 
Ze V. W. Rehkopf. 


L. Bord sen. 
C. F. Weichardt. Carl Schulze. 


Neue Engl. Heringe, 
a Stuͤck 8 far, bei e & Neſte. 


Schaal⸗Mandeln, a 71 far. pr. Pfd., bei Parthien 
billiger, offeriert G. L. Borchers. 


In Oel geriebene Farben, 


in beliebiger Nüance, fo wie auch trocken, feine Erd⸗ 
und Malerfarben, Firnißterpentin, Terpentinöl, Lack ꝛc., 
bei G. L. Borchers. 
Für eine Soncure-Maffe haben wir ein ganzes und 
fünf halbe Ohm Rheinwein ſehr billig zu verkaufen. 
Schreyer & Co. 


Von der Societät der Dresdener Wald- 


schlösschen-Bier-Brauerei erhielt wies 
er neue Zuſendung und empfiehlt ſolches zu den frühe 
Berkaufepreifen D. F. e * 
„* ˙ 4% „„ ke 
: Da häufig nicht Engl. Glaͤſer in Engl. Fagon 2 
fuͤr echte verkauft werden, fo ließ ich eine Partbie * 
* von erfleren kommen, und offetite dieſelden zu den * 
2 billigſten Preiſen, fo wie auch glatte Liqueurglaͤſer, * 
Enal. und ordinaire weiße und bemalte Fayances 2 
Taſſen. W. Rebkopf, 
Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434. 


a na LEE STE E DZ 2 Er 
Aal: um Schlangen-Sut:r, fo vie c. 


either Blumenkohl, groß und fchön ausgewach⸗ 


fen, find täglich u baben beim Gaͤriner Wenkowfs 
zu ri im Caſino-Garten. 1 fer 


e Sc g 
Der Ausverkauf wird von uns fort: ( 
Hgeſetzt und zeigen wir zugleich erger 
H benſt an, daß wir noch eine Sendung & 
verſchiedener Waaren erhalten. 
8 E. Cohnreich & Comp., 


„ 


* 
* 
5 
* 
* 

* 


= 50 Stück 2 
große Feuhammel ftehen auf dem Vorwerk Alexanderhof, 
4 Meile von Prenzlau, zum Verkauf. 

Wegen Mangel an Raum ſollen 8 Elen nach 
den neueſten Verbeſſerungen eingerichtet, mit allem Zus 
behoͤr billig verkauft werden. Die Eſſigbilder ſind noch 
im Betriebe. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Verpachtungen. 


. Gutsverpach tung. 

Ein in Neu⸗ Vorpommern im Grimmer Kreiſe bei 
Guͤtzkow und Jarmen belegenes Rittergut ſoll moͤglichſt 
noch zu Trinitatis d. J. auf 12 Jahre unter der Hand 
verpachtet werden, und erfahren hierauf Reflektirende das 
Mäbere bei dem Unteneichneten. 

Greifswald, den tſten Juni 1842. 

Dr. Gutjahr. 
i „. SütersBerpahrung. = 
ie Putbuſſer Güter auf der Inſel Ruͤgen, 
namlich: 


1) Polckvitz, groß 1458 Magdeburger Morgen an Acker 
und Wieſen, ohne Unland, in 7 Schlagen liegend; 

2) Silvig, mit den Nebenhoͤfen Dalfvig und Dolgemeſt, 
groß 2164 Magd. Morgen an Acker, Wieſen und 
Weiden, ohne Unland, in 7 Schlägen liegend; 

3) Vaftig, mit dem Nebenhofe Alt⸗Paltitz, groß 1232 
Magdeb. Morgen an Acker und Wieſen, ohne 
Unland, in 6 Schlaͤgen liegend, N 

fallen zu Johannis 1843 aus der Pacht und follen zur 
anderweitigen Verpachtung auf refp. 14 und 12 Jahre, 
einzeln, den Aten Juli c. zu Stralſund, in der Wohnung 
des Herrn Conſiſtorial-Sekretairs Hercules, in einem 
um. 18 Ube anfangenden Licitationstetmine aufgeboten 
werden. . 

Die Gebäude dieſer Guter find theils neu, theils im 
beſten wirthſchaftlichen Zuſtande. 

Die Flurregitter und die Pachtbedingungen konnen zu 
jeder Zeit in der Fürſtlichen Kanzlei hieſeldſt oder beim 
Herrn Conſiſtotial⸗Sektetair Hercules in Stralſund eins 
aefehen, auch die Guͤtet, nach vothetiger Meldung bei 
den Paͤchterr, ſchon von jetzt an beſichtigt werden. 

Der Zuſchlag erfolgt ohne weitern Termin bei annehm⸗ 
lichem Gebot. Portofreie ſchriftliche Anfragen werden 
prompt beantwortet. Putbus, den 21flen Mai 1842. 

Fürſlliche Kanzlei. 


Vermiet bungen. 
Hagenſtraße No. 37 in ein Laden zu vermiethen. 


Große Ritterſtraße No. 813, bel Etage, find zum iſten 
Juli zwei moͤblirte Stuben nebſt Kabinet, an einen ruhi⸗ 
85 Miether zu vermiethen. Naͤheres in derſelben 

tage. 

Eine freundliche Vor derſſude in der kel Etage iſt zum 
erſten Juli d. J. zu vermiethen im Haufe No. 431, am 
Kehlmarkt. 

Einige frbr bequem enger wtere Wohnungen, jede 
von einer Stabe, Kammer, Küche, einem Holfall, ars 
meinſchaftlichem Waſchhauſe und Boden zuͤm Trocknen 
der Wäſche, find im Hinterbauſe, Frauenſtr. No. 904, 
an ſtille Familien zum tſten Juli c. zu vermiethen. 


ühnecbeinerſſraße No. 942 iſt det Laden zum iſten 
Zuli zu vermicthen. a 


Zum Aften Oktober c. iſt die del Etage im Haufe 
ben große Oder⸗ und Hagenſttaßen⸗Ecke, zu vers 
miethen. 

Eine Stube und Schlofkabinet, fo wie eine Wieſe im 
deitten Schlage, iſt zu vermietben bei 

Krieſen, Unterwiek No. 37. 


Große Domſtraße No. 679 iſt Stube und Alkoven au 
einen Heren zu vermiethen, fo wie auch ein Keller ju 
Waaren. 

Zum Wollmarkt if auf dem Roßmarkt No. 698, zwei 
Treppen hoch, eine freundliche Stube mit einem Bett 
billig zu vermiethen. 

Die erſte Etage meines Haufes, Reifſchlaͤgerſtraße 
No. 129, iſt zu Michaelis d. J. iu vermiethen. 

8 anne. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Land- Wirtb⸗ 
ſchafterin, welche dem nl ohne Hausfrau voru⸗ 
ehen vermag, findet in der Naͤhe von Stettin einen 
Dienſt. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein junger Mann kann sogleich als Lehrling auf 
einem Gute, 2 Meilen von Stettin, eintreten. Das 
Nähere bei M. A. Steinbrück. 


Ein geſitteter Knabe, der Luft hat das Tapezier⸗Geſchaͤft 
zu exlernen, melde ſich bei 
F. Roper, Tapezier, Schulſenſtr.⸗Ecke No. 336. 


Einem mit guten Zeugniffen verfehenen, verheiratheten, 
tüchtigen Schwarz Müller wird dauernde Arbeit nachges 
wieſen. Näheres darüber ift in der Zeitungs⸗Expedition 
zu erfragen. 


Ein junger Mann, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann ſogleich in meiner Handlung als Lehrling 
placirt werden. Theodor Weber am Heumarkt. 


Ein Oekonom, der feit 12 Jabren in verfchiedenen 
Wiethſchaften thaͤng war und Über feine Führung und 
Leiſtungen die beſten Zeugriffe aufjumeifen bar, ſucht im 
Laufe dieſes Jahres ein anderweitiges Engagement. 
Hierauf reflectirende Herrſchaften wollen ihre Adreſſen 
wäbrend des Wollmarkıs gefäliaft an die Herren Krie⸗ 
> & Daͤhnert in Stettin, Zimmerplag No. 90, abs 
geben. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 


Ankündigung 
einer Dampfboot⸗ Verbindung zwiſchen Stettin, Wollln 
und Cammin. 


Im Laufe diefed Monats, fobald das in England neu 
erbaute Dampfſchiff „Wollin.“ bier eingetroffen, werde 
ich eine reaelmägige tägliche Dampfboots Verbindung mit 
gedachten Städten eröffnen. , 

Die Beförderung der Paffagiere und AWaaren geſchieht 
mit einem dazu neu gebauten, bequem eingerichteten 
Schleppſchiff, und beabſichtige ich, ſpäter auch Stepenitz 
mit anlaufen zu laffen. e x 

Indem ich das, seifende und handeltreibende Publikum, 
fo wie dasjenige, welches wahrend der Badeſaiſon Miss 
droi, Divenow und andere Badepläge an der Oſtſee bes 
ucht, hievon vorläufig in Kenntniß fetze, werde ich den 
8. inn der Fahrten weiter öffentlich anzeigen. 

tettim, den Aten Juni 1842. Friedrich Poll. 


Londoner Phönix-Assuranz-Societät. 

In Folge verschiedener Gerüchte und entstande- 
dener Bedenklichkeiten über die Solidität einiger 
bei der Hamburger Feuersbrunst betheiligten As- 
sutanz-Compagnien, halten wir es für Pflicht, zur 
Beruhigung der bei der Londoner Phönix- 
Assuranz-Soeietät Versicherten, und des Publi- 
eums im Allgemeinen, bekannt zu machen, dass 
die disponiblen Fonds dieser Anstalt, verbunden 
mit dem gesammten Privat-Vermögen aller 
der zahlreichen und reichbegüterten Actionisten, 
womit diese, nach der Verfassung der Phönix- 


Societät, für das Versicherungsgeschäft verant- 
wortlich sind, eine Sicherheit gewähren, welche über 
jeden Zweifel (hinsichtlich der Solidität der Phönix- 
Societät) erhaben ist. 
Hanbury & Comp. 
in Hamburg, 
General - Agenten der Londoner Phönix- 
Feuer-Assuranz-Compapnie. 
Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, halte 
ich es für unnöthig, die disponiblen Fonds dieser 
soliden und liberalen Compagnie speciell aufzufüh- 
ren, sondern erlaube mir nur, mich zu Engegen- 
nahme von Versicherungs - Anträgen bestens zu 
empfehlen. S. F. Winkelsesser, 
Agent. 


Blaue und Gelbhel wird auf der Bolinfen 
Mühle beſtens geſchninen und Beſtellungen alete 
wie im Haupt⸗Eiſen⸗Magazin zu Stettin angenommen 
und prompt ausgeführt. 


Zum erſten Juli wird eine Wohnung, wo moͤglich 
Sonnenſeite, von 4 Stuben, Kammer, Küche, Keller 
und Holigelaß, jedoch nicht hoͤber als zwei Treppen, für 
einen ruhigen Miether verlangt. Näheres Reifſchlaͤ⸗ 
gerſtraße No. 129 bei E. Sanne & Comp. 


Ich warne hiemit einen Jeden, irgend Jemandem, er fei 
wer er wolle, etwas auf meinen Namen Ju borgen, indem 
ich meine Beduͤrfniſſe baar bezahle. 

Steitin, den iſten Juni 1842. . 

Job. Wm. Gerloff, 
Boͤticher-Amts⸗Meiſter. 


Da ſich Jemand für meinen Gehülfen ausgiebt, fo 
febe ich mich genöthigt, bekannt zu machen, daß ich 
keinen Gehülfen habe. Beſtellungen an mich werden in 
meiner Wehnung, im Hauſe Neuetief No. 1068, oder 
in demſelben Haufe am Bollwerk, eine Treppe hoch/ 
ang nommen. . 

Auch ſind zu jeder Zeit große, friſche Blutegel bei mir 
zu habens C. Beuchel. 


Geld verkehr. 


1000 Thlr. à 5 9 werden von ei mpten 
Zinehapler auf ein Vite Giundſiück innerpaib des 
Feuerkaffenmertdes geſucht. Nl 


dreſſen unter A. B. nimmt 
die Veſiungs⸗Expedition an, J Be 


